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7 maaſſen viel gelegen! ſo viel daß ſie auch

ſchafft gerechnet wird dadurch alle Chriſten25

ein Leib heiſſen Eph. 4 4. Denn wie wir
alle muſſen ein Leib ſeyn davon Chriſtus das Haupt

alle Chriſten aber ſeine Glieder ſind v. z. wie wir alle
muſſen ein Geiſt ſeyn und von einem Geiſte regieret wer
den damit jeglichem Gliede durch des andern Hulffe Vor

ſchub geſchehe und alſo der gantze Leib wachſe v. 16.
Wie wir alle einerley Hoffnung krafft unſers Beruffs
wie wir alle über uns einen. HErqn und inuns einen Glau
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ben an den einen HErrnund Vater unſer aller ha
ben;: alſo muſſen wir auch alle eine Tauffe von einerley Art
und Krafft haben; Und wir die jenige nun nicht gehoren
zum geiſtlichen Leibe Chricti ſo nicht die Hoffnung und den
Glauben nicht einen HErrn und Vater haben alſo geho.

ren auch die nicht zum geiſtlichen Leibe Chriſti ſo nicht eine
Tauffe haben oder mit einer Tauffe getaufft ſeyn. Viel
Menſchen haben fur viele andere was beſonderss Man—

cher hat eine hohere Geburth als der ander. Aber keiner
hat unter Menſchen eine vortrefflichere Tauffe/ als der an
der. Jmnmerhin! daß von einem und andern unterſchied
lichen Verſtand der Tauffe wird geredet indem man horet

von dem Sacrament der Chriſten-Tauffe von
des Heil. Geiſtes Apoſtoliſchen WunderTauffe
von der Wartyrer ihrer beſondern Creutz-und
Leidens-Tauffe; ſo kan doch keiner von der unterſchied
lichen Krafft der Tauffe reden denn wie Paulus ſagt wir

haben eine Tauffe eine Tauffe aus Waſſer und Geiſt ſo
ordentlich bey alle einerley Art iſt. Drum heiſt es auch
anderswo daß wir alle durch einen Geiſt auf Chri
ſtum ſeine Glieder zu werden getaufft ſeyn und zwar
ohne unterſcheid der Perſonen ſie ſeyn wer ſie wolien ſo daß

nicht



nicht ein beſonder Leib Chriſti ſey der aus hohen und rei
chen; ein anderer der aus niedrigen und armen Perſonen
oder Geſchlechtern beſtehe ſondern alle aus unterſchiedli

chen Geſchlechtern und Nationen wiewohl ihrer viel
ſind die machen einen einigen Leib Chriſti/ und zwar ſo
gewiß als wir alle in dem Abendmahlzu einen Geiſt
getrancket und durch einen Geiſt zu einem Lribe
getaufft ſeyn 1 Cor.i2 i3. So urtheilet der H. Geiſt
von diefen ſeligen GnadenMittel der Tauffe! Allein was
ſagen denn diejenige/ die ſich an ſolch unanſehnliches doch
von GOtt verordnetes GnadenMittel  ſtoſſen ſelbiges
verachten und von nichts als lauter Geiſt wiſſen wollen?
Lieſet man ſolcher ungluckſeligen Menſchen ihre Schriff
ten bemuhet man ſich ihre Worte aufder Wagſchale des
Heiligthums ſorgfaltig abzuwagen oder ihre Schluſſe auf
dasgenaueſte zu betrachten ſo lauffet alles dahinaus: Der

Chriſten Eigenſchafft ſen nicht mit Waſſer ſon
dern mit Geiſt und Feuer tauffen: Welches
Kind die Feuer-Tauffe erlanget das ſey recht ge

tauffet und habe einen Glauben eine Hoffnung
ſeines Beruffs und einen GOtt im Himmel:
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fur ſolchezeuerTauffe muſſen dir Eltern der Kin
der ſorgen an die Waſſer-Tauffe durffe man ſich
nicht kehren. Diß ſuchen ſie/unter den Vorhang gott—
lichen Wortes/ zu behaubten ſie tragen ihren Gifft auf in
guldenen Schaalen decken und ſchmucken ihre Bloſſe mit

der Schrifft darinn geleſen wird Chriſtus der nach
Johanne komme ſey groſſer denn Johannes,
und der werde mit dem Heil. Geiſt und mit Feu
er tauffen. Matth.3/ u. Luc.z/ 16. Nun iſt wohl
wahr daß man vondieſen Worten mit Chriſto kan ſagen:
Wer ſie horet oder lieſet der mercle drauf. Matth.
24. v. i. Oder mit Paulo; Sie bedeuten etwas.
Gal. 4 24. Doch bedeuten ſie das nicht was wider die
Meynung des Heil. Geiſtes/ einige daraus wollen erzwin
gen. Die Origeniani ſtehen hier oben an. Die ſind es/
welche aus der Geiſtund FeuerTauffe zwey unterſchiede
ne Tauffen machen davon die erſte in dieſen Leben die
andere nach dieſen Leben als ein Reinigungs Mittel
ſoll ſtatt haben; Denn ſie ſprechen daß keine Seele von dem
Kampff Platz dieſer Welt konne ohneUnreinigkeit abtreten
ſie muſten zuvor durchs Feuer allererſt gereiniget werden
che ſie zu GOtt eingehen. Welche Srelen nun/ wenn ſie
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vom Leibe abſcheiden mit Mariaoder Johanne wenige und
geringe Sunden ja gleichſam nur Stoppeln/ mitbringen
die gehen bald durch und kommen ins Paradieß da ſie
nach und nach aufſteigen/ bis ſie zur Seeligkeit gelangen;
andere aber/ muſſen ſo viel langer leiden ſo viel mehr oder

ſchwerer ſie geſundiget. Allein dieſe Erklarung iſt deß
wegen nicht anzunehmen weil die Schrifft wenn ſie von
einem Feuer nach dieſem Leben/redet keines Reinigungs
Feuers wohl aber des eiwigen Feuers Meldung thut
worinnen doch ſo wenig eine Reinigung ſtatt findet ſo
wenig daraus eine Erloſung zu hoffen iſt. Zu dem ſo giebt
GOttes Wort uns gnungſam zu verſtehen daß nicht eine
ſolche FeuerTauffe verſtanden werde/ die nach dieſem

Leben allererſt Platz finden und die Seelen der Menſchen
ſoll reinigen ſondern der Heilige Geiſt zielet auf eine ſolche

FeuerTauffe womit noch in dieſem Leben bald nach
Johannis Zeiten anfanglich die Apoſtel und Apoſtoliſche
Lhriſten ſollten getaufft werden Act. u 16. Andere un
terſcheiden zwar auch die Feuer-Tauffe von der Heiligen
Geiſtes-Tauffe/ doch ſo/ daß ſie beyde in dieſem Leben ſol

len ſtatt haben. Und dieſen iſt die Feuer-Tauffe bapti.
ſmus ſanguinis, crucis, tentationis, das Feuer der
Trubſal dadurch wir indemProbier Ofen und Schmeltz
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Tiegel GOttes gelautert/ und viel koſtlicher erfunden
wvwerden/ denn das vergangliche Gold 1. Petr./7

Nun iſt es wol andem daß das Leiden derer Chriſten mit
eeiner Tauffe wird verglichen; Spricht doch Chriſtus ſel—

ber das Muſter alles Leidens zuſeinen Jingern: Jhr
werdet getaufft werden mit der Tauffe da ich mit

getauffet werde Matth.zo /22. Marc.io/39. das iſt:
Jhr werdet nicht nur mit einem oder andern Leiden be
ſprenget werden ſondern es werden die Feinde meines Na

mens euch in das Waſſer der Trubſal gantz und gar ein
tauchen daß ein jeder wird ausruffen: Das Waſſer der
Trubſal gehet mir bis an die Seele Pſ. sz /2. Aber
deßwegen folget nicht daß auf ſolche FeuerTauffe auch an
dieſem Ortwird geſehen. Dannenhero muß allererſt erwie
ſen werden/ daß das VerſuchungsFeuer allhier diejenige

Feuer-Tauffe ſey davon Johannes ſagt: Chriſtus wer—
de damit tauffen. Petrus giebt Act. u 15. 16. gantz
deutlich zu verſtehen wer diejenigen ſeyn ſo mit der Feuer

Tauffe getauffet worden nemlich die Apoſtel und andere
Chriſten der erſten Apoſtoliſchen Kirchen. Dieſe aber hat
Gott von Anfang ſo bald ſie ſich in ſeinen Dienſt begeben
mit dem Feuer der Trubſal heimgeſuchet und bewahret
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von der Geiſt und FeuerTauffe. 11
ehe noch einmal Johannes das allergeringſte von der Feu
er-Tauffe gemeldet: ſie ſind wie auch alle Fromme im Al
ten Teſtament/ lange zuvor in dem ProbierOfen GOttes
geſtecket und wie Gold und Silber darinnen gelautert wor
den. Hingegen die Feuer-Tauffe davon hier die Redeiſt
wird als eine neue/ ſonderbare/ und zukunfftige Sache von

Johanne vorgetragen: Er wird euch tauffen heiſſet es.
Deßwegen kan ſolche FruerProbe als die allezeit geſche
hen an dieſem Orte nicht verſtanden werden. Jchkan hier
nicht vergeſſen diejenige neue auslandiſche Scribenten die
uber dieſe Feuer-Tauffe gar ſonderliche Gedancken haben.
Denn ſie verſtehen dadurch das excidium Hieroſolymita-
nuim, und die Heydniſche Gerichte oder/ das inſtehende
Feuer derer Romer uber die Juden welches Titus Veſpa-
ſunus anzlinden und die Stadt Jeruſalem damit verbren
nen werde. Aber dieſen Gedancken halte ich entgegen daß
von dieſer Tauffe hier ſo gehandelt und geredet werde nicht

thie ſie kin dußplicium uind ſehrockliche Strafft ſondern
ulbenektiu in ünd guabiger bi tha t tt eß iſt, Daß
ich davon nichts melde/ wir aus der gantzen Heil. Schrifft
ticht korine erwieſfen wetden/ daß/ wenu Stadte und Lun
der vonn denen Jeinden ſnit Frueßſollen verdtrbet  werden

et ſodamn hlüſſe? Sie ſollon mit Feuer getaufft wer
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den. Zwar wollen ſie ihre Meynung ex vſ.io. &r2. be—
haupten allwo geſaget wird daß ſchon die Art denen

Bäumen an die Wurtzel ſey gelegt und daß
J

Chriſtus ſeine Wurff-Schauffel in ſeiner Hand
habe er werde ſeine Tenne fegen und den Waitzen
in ſeine Scheuren ſammlen aber die Spreuwer—
de er verbrennen mit ewigem Feuer. Das mey
nen ſie gehe auf die groſſe Feuer-Straffe womit die
Juden in Jeruſalem ſollen beleget werden. Allein weiln
hie des ewigen Feuers ausdrucklich gedacht wird ſo iſts
eine Verwegenheit von dem Buchſtaben abzugehen und
das ewige holliſche Feuer durch ein zeitliches zu erklaren.
Noch ſind ſolche obhanden die zwar die Geiſt und Feuer
Tauffe nicht von einander reiſſe ſondern dadürch einerlen
Tauffe verſtehen doch behaupten ſie daraus den weſentli
chen Unterſcheid zwiſchen der Tauffe Johannis und Chri—

ſti wenn ſie ſagen: Johannes habe nur mit Waſſer
getaufft Chriſtus aber mit dem Heil. Geiſt als
mit einem Feuer. Allein wo ſtehet geſchrieben daß

Johannes Nur mit Waſſer getaufft. Die Schrifft weiß
nichts davon. Spricht ſie gleich daß Chriſtus mit dem



Heil. Geiſt tauffen werde/ ſo ſaget ſie doch nicht daß Jo ſre
hannes damit auch nicht getaufft oder daß ſeine Tauffe
ohne Geiſt geweſen: Vielmehr folget dieſes daß weil er
mit Waſſer getaufft er auch mit dem Heiligen Geiſt getauf— en
fet habe maſſen ja die Waſſer-Tauffe den Heil. Geiſtgiebet Sten
der Heilige Geiſt auch mit dem Waſſer wurcket und ſelbi T

ges uber ſein Vermogen zur Reinigung des Menſchen/ und Ay
2

ü

W

bloſſen Waſſer-Tauffe ohnmoglich geſaget

andern ubernaturlichen Wurckungen erhebet daher auch
von Johanne geleſen wird er habe getaufft zur Ver

gebung der Sunden Luc.z 3. Diß kan von einer

kein naturlich Waſſer durch ſeine naturliche Krafft ein uber
naturliches Werck kanverrichten und die Menſchen von
Sunden reinigen. Und was wurde doch wol erfolgen
wenn man einen weſentlichen Unterſcheid zwiſchen der
Tauffe Chriſti und eines Johannis behaupten wolte?
Würde man nicht eine gedoppelte Tauffe muſſen ein
ranment die efſte ſo eine innerliche Geiſtes und Feuer
Tauffre ſeh und von Chriſtd geſchehe; die andere aber ſo
als eine leibliche und aunſerliche Tauffe von dem Predi
ger perrichtet werhe  Diß twürde allerdings erfolgen:
Dativlder inan doch mit Paulo/ und das zwar recht be
hauptet daß nurr einerine Tauffe ſey/ und ziwar ſo gewiß
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als ein HErr/ ein Glaube/ und ein GOtt iſt Eph. 4/ 4.
Was ich in einem und andern mit gutem Gewiſſen kan un
terſcheiden/ das darff ich ohne Verletzung des Gewiſſens
doch nicht alſobald von einander trennen oder dem andern
entgegen ſetzen; Jch will ſo viel fagen t. Jſt gleich zwiſchen

denen HauptUrſachen daher die himmliſchen Gaben in
der Tauffe entſpringen und denen MittelUrſachen oder
denen welche die H. Tauffe verrichten ein Unterſcheid wie

zwiſchen dem ein Unterſcheid/ der da pflantzet und be

gieſſet und zwiſchen dem der das Bedeyen gie
bet 1. Cor.3/6. ſo iſt doch zwiſchet der Tauffe Chriſti und
eines Johannis kein Unterſcheid daher ich getroſt ſage:

Wenn ein Johannes bey der Tauffe ſtehet und
tauffet ſo ſtehet auch Chriſtus mit dem Geiſte da/
und tauffet. Drumſrbet Chriſtus allch Waſſer und
Weiſt beyſammen Joh.z/5. weil der Geiſt durch das
Wort mit dem Waſſer verbunden und vereiniget iſt daß
es nach Lurheri Aüsſpruch ein durchgottertes Waſſer

iſt. Was aber hier von der Tauffe des Heil. Weiſtes
geredet wird ſolches ilt zu nexitepetn von deni Alppſtolichen

Aints und WunderGeiſt /welchen nicht die Taufft. go
hanuis wohl aber der heilige Pfugſt Tag augerſſcheinlich

dhat



hat gegeben. Denn obgleich die Apoſtel ſchon vorhin den
Heil. Geiſt hatten wie denn Petrus ohne demſelben ſein
Glaubens-Bekantniß von Chriſto dem Sohn des le

bendigen GOttes nicht abgeleget Matth. 16/ 17. ſo
ſollten ſie doch an dieſem HauptFeſt mit andern beſondern

Gaben des Heiligen Geiſtes die ſie noch nicht gehabt/
aber gleichwol zu ihrem Amt haben muſten ausgeruſtet
werden. Und diß wird genennet eine Tauffe weil ſie mit
ſolchen auſſer- ordentlichen Wunder-Gaben nicht ſpar

ſam ſondern reichlich nicht tropffen ſondern
ſtrqna/meiſe ſollten begoſſen und uberſchuttet werden:
Weir ſieaver auch andere ſollten beleben ſo wurden ſie
durch ein gottliches Feuer angezundet daß ſie brann
ten und doch nicht verbrannten. und dieſes iſt die
FeuerTauffe welche vonder GeiſtesTauffe/ als eine
beſondere/und andere Tauffe/ nicht unterſchieden ſondern
ſie iſt mit derſelben eine Taune. Dannenhero durch
eine figurliche Rede/ mit vreiſt und Feuer tauffen

a. e

hier ſo viel heiſſet: als Spiritu. ignito baptizare, mit

dem Heiligen Geilt kauffen der in Ezeſtalt des
Feuers wird erſcheihen Darum ſtehet auch in der Apo n

ſtel Geſchicht: Man ſahe an ihnen die Zungen nicht daß

ſie



ſie Feuer ſondern als waren ſie frurig; Oder ſo ſie
Feuer, war ſolches nicht elementariſch ſondern
himmliſch. Feuer das zwar erleuchtet aber nicht
brennet; anzundet aber nicht verzehret gleich dem

Feuer im Buſche Moſis Exod.z 2. Daß alſo Johan
nes mit dieſer Weiſtes-und Meuers oder welches
einerley iſt geiſtlichen JeuerSauffe auf die ſicht
bahren WunderGaben des Heiligen Geiſtes ſichet wel.
che am heiligen Pfingſt-Tage uber die Apoſtel und fol
gends auch über etzliche andere Chriſten in der erſten Kir
ctjhen/ wie Feuer ausgegdſſen worden daß ſie mit neuen

t

Zungen die Thaten BSttes reden und groſſe

J— Wunder thun Act.i. 1o. und wie der Tauffer

abgeben konten Joh.5 z6. Den Grund dieſer meiner
Erklarung nehme ich daraus weil Johannes von der
geiſtlichen geuer-auffe in futuro, als von einer
zukunfftigen Sache redet er wird mit dem Heil. Geiſt

er wird mit Feuer tauffen nemlich nach ſeiner Verkla
rung und Himmelfarth. Demn ſo ſtehet Johan. 7 39.
Der Cheülige Veiſt war noch nicht da denn
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FEſus war noch nicht verklaret das iſt die ſon
derbahren Gaben des Heiligen Geiſtes/ waren denen Apo
ſteln noch nicht mitgetheilet. Jch borge auch ſolche Er—
klarung aus andern Dertern heiliger Schrifft. Denn
Khriſtus befiehlet Act. 1. ſeinen Apoſteln/ daß ſie nicht

von Feruſalem weichen ſondern warten ſollen
auf die Verheiſſung des Vaters welche ſie von
ihm hatten gehoret. Mochte einer fragen: Von
wem hatten ſie denn ſolche gehoret? Antwort: Untrt
andern auch von Johanne. Deſſen thut er ſofort Mel
dung: Fohannes ſpricht er hat mit Waſſer ge
taufft ihr aber ſolt mit dem Keil. Vriſt ge
taufft werden/ nicht lange nach dieſen Sagen
nemlich wenn er ſeinen Geiſt wie Feuer/uber ſie wird aus

gieſſen Cap.2 3. Da haben wir Chriſti Ausſpruch/
was die geiſtliche NeuerSauffe ſey nemlich die Aus
gieſſung des Apoſtoliſchen Amtsund Wunder Geiſtes
in Geſtalt einer feurigen Flamme. Petrus der von Jo
hanne gttaufft iſt gibt uns eben dieſe Erklarung Cap. u/

ig. 16. Jndem ich anfieng zu reden ſagter/ fiel
der Geil. Veiſt auf ſie gleich wie auf uns im
erſten Anfang. Wie fiel er aber auf ſir im Anfung?
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als ein Spiritus ignitus, wie ein fruriges Flammlein. Die
ter feurige Anblick ſtellete dem Apoſtel die Verheiſſung
Johannis von der geiſtlichen GeuerSauffe dar:
Ba dachte ich ſpricht er weiter an das Wort
des GeSrrn als er ſagt: Fohannes hat mit
Waſſer getaufft ihr aber ſolt mit den gßeil.
Veiſt getaufft werden.

Das iſt nun der deutlichſte und richtigſte Verſtand
dieſes Spruches dabey wirs nun bewenden laſſen und

nur jetzo bey der Tauffe unſrer allerliebſten Zurchl.
Wrinceßin mit wenigen fragen: Ob nicht ſolche
geiſtliche Geuer-Sauffe der wahren Chriſten
Eigenſchafft ſey und ſelbige noch heut zu Tage
ſo angehe daß man die WaſſerSauffe nicht
achten durffe? Hierauf iſt zu wiſſen/ daß die geiſtli
che FeuerTauffe nur denen Apoſteln zu erſt verheiſſen/ ü

ber die in ſcturiger Geſtalt der Heil. Geiſt auch hernach
ausgegoſſen und die ſichtbaren WunderGaben des Heil.
Geiſtes mitgebracht hat. Und ſolche auſſerordentliche
FeuerTauffe hatten die Apoſtel nothig; Denn ſie hatten
ein auſſerordentliches Amt ſie ſolten Chriſti auſſerordent
liche Zeugen ſeyn bis an das Ende der Welt auch auſ

ſer



ſerordentlich allen Crraturen das Evangelium predigen/
und die Feuer-Strahlen ihrer Apoſtoliſchen Zungen in al

le Welt zertheilen ſie ſolten ihre Predigten mit Wunder—
Wercken bekrafftigen, drum muſten ſie die Wunder-Krafft
aus der Hohe haben es muſte Feuer in den Zungen und

Geiſt in den Worten ſeyn. Wir aber haben davonkeine
Verheiſſung. Jedorh ob gleich ſolche Apoſtoliſcht
FeuerTauffe ihre Endſchafft erreichet ſo iſt des HErrn
Chriſti Stifftung und Befehl gleichwohl allgemein und

wahret bis an den Jungſten Tag daß wir ſollen ge
taufft werden in ahmen BoOttes des Va—
ters des Gohnes und des Keiligen Veiſtes
ünd zwar eben des Weiſtes der in Geſtalt eines Feu

ers uber die Apoſtel ausgegoſſen daß ſie nichtnur Zun

gen hatten zu reden was ſie wuſten ſondern auch
feurige Zungen/ zu wiſſen was ſie redeten. Durch
dieſe heilige Tauffe iſt GOtt nach ſeiner Gnade in Chri
ſto geſinnet allen Getaufften die ihm boshafftiglich nicht

wiederſtreben den Heil. Geiſt der ſie heilige/ und zu allen
Guten feurig mache mitzutheilen. Woraus wir denn
ſchen daß wir keine rechte Apoſtoliſche FeuerTauffr mehr
haben die wir auch nicht nothig haben: denn ſonſt mu
ſten alle Getauffte die wunderbahre Gaben zu weiſſagen/

K 2 und



und Wunder zu thun auch haben die ſie doch nicht
haben. Aber dieſem ungeachtet ſo iſt und bleibet gleich
wohl die Frucht und Wurckung derſelben beh uns welche

)3
unter andern auch darinnen beſtehet daß wir der Fei

ligungs-und Mmts-Vaben noch heut zu Tage
theilhafftig und durch das himmliſche Flammlein ange
feuret werden/ dem Boſen zu widerſtehen und das Gu
te zu vollbringen. Fraget man; was die Waſſer—
Sauffe nothig da doch Ehriſtus mit dem geil.
Weiſt und mit Deuer getaufft So antworte

J

ich daß die heilige Waſſer-Tauffe allerdings nothig iſt
tleil ſie Chriſtus ſelber eingeſetzt Marc. 16. auch ſelbſt

mit ſeinen heiligen Handen getaufft Joh. 3/26. t. 44.
Drum ſoll niemand die WaſſerTauffe verachten; denn
wer die verachtet der verachtet auch den Heil. Geiſt der
durch das Wort mit dem Waſſer Sacramentlich iſt ver
bunden. Niemand ſoll auch gedencken der Heil. Geiſt
werde ohne Mittel wie ein Klumpen Feuer/ auf ihn fal
len oder durch Traume und Geſichte zu ihm kommen.
Davon haben wir keine Verheiſſung in der Schrifft die
uns lehret daß die Tauffe das ordentliche Mittel ſey
dadurch die Erwachſene im geiſtlichen Glauben beſtan
tiget die Uuerwachſene aber zum Glauben und geiſt

lichem



lichem Leben wiedergebohren und erneuret werden daß
die Sumde nicht in ihnen ſir aber uber die Sunde herr

ſchen alſo/ daß der auſſerliche Menſch verweſe,
doch derinnerliche zwar nicht auf einmahl/ doch von

Tage zu Tage erneuret werde 2. Cor. 4 16. ſo
Jange bis die Sünde in dem getaufften Kinde durch den
Tod geſtohret und das gottliche Ebenbild vollkoinmen

in ihm ergantzet werde.
Nun OOtt der Heil. Geiſt der alſo uber die Apoſtel
kommen, daß an ihnen iſt erfullet worden/ ſie ſind mit
Geiſt und Feuer getauffet ebender Geiſt iſtes auch
der anjetzo bey dieſer heiligen Tauffhandlung uber unſere

neugebohrne Wrinceßin ſoll ausgegoſſen werden.
Durch mich als eine von GOtt und meinem gnadig

ſten Kertzog und Nerrn beruffrne Mittels-Per
ſon ſoll es geſchehen meine fchwache. Hand wirdSie tauf

fen mein unberedter Mund ſoll den SeegenuberSie ſpre

chen. Das iſt eine groſſe Wohlthat die mir GOtt in
ineinem hiefigen Amte hat aufgehoben. Und wer weiß/
was er iir noch ferner allhier hat vorbehalten! Bishe—
ro habe ich nachdem Vermogen das GOttdargereichet/
Ge oniglichen Khur und Furſtlichen Werſoneii
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Sie GOtt in den Augen der MochFurſtlichen Sl

gedienet; aber noch niemals habe ich meine Dienſte/
wie hier zur Tauffe eines Zürſtlichen Kindes
anwenden konnen. Vom HERRN iſt denn diß ge
ſchehen/ und iſt ein Wunder fur meinen Augen. So
betrubt mein Hertz bishero geweſen dan ich dit
Wachſen-Siſenbergiſche Wrinceßin ophia
chegeſtern zum ewigen Leben auf einem SterdbeBette
muſte einſeegnen ſo erfreuet iſt es nunmehro da
ich heute eine neugebohrue Gachſen-Wothaiſche
Princeßin Zophia zum geiſtlichen Leben fur einem
WotcheB ette kan einſeegnen. Soleichtiſt es GOtt/
eine Princeßin zu nehmen und eine Princeßin hinwieder

um zu geben. Was denn der Hochſte uns gegeben,/ das
wollen wir ihn hinwiederum ubergeben. Demmnach ſo
wolle der Spiritus ignitus, und feurige Geiſt in dem Furſt
lichen Hertzen dieſer zurten Wrinceßin anzimdeneinen
feurigen Glauben an BOtt eine feurige Liebe gegen
LOtt eine feurige Andacht zu ROtt. Auf den
Altar ihres Hertzens muſſe ſolches ewiges Feuer brennen

dadurch auch andere zum Glauben zur Liebe und zum Gr

beth nach dieſen angefeuret werden. Hierncchſt/ ſo laſſe

tern



tern und BroßSSltern ein folch hell-fcheinendes
Funcklein ſeyn woran Sie ſich bey abnehmenden Kraff
ten warmen und erfriſchen konnen. Niemals niemals muf
ſen Sie dieſe Wrinceßin anſehen daß Sie nicht zugleich
Urſache finden muſſen EOtt zu dancken der dieſes helle

Licht dem Nurſtlichen Kaufe zum mercklichen Troſt
hat laſſen aufgehen. Ja wohl zum mercklichen Troſt!
Denn da die KochHurſtliche Sltern bishero mit
dem Konige David haben ſprechen muſſer: GOTT
hat uns viele Sohne gegeben Chron. 29/ 5. ſo
konnen ſie anch nunmehro für Freuden ausruffen: GOtt

hat uns eine Tochter gegeben. Sieben Furſtl.
Sinder als Sechs allerliebſte Wrintzen und Eine
wohlgebildete Wrinceßin die brennen nunmehro als

ſieben Lampen auf den erhabenen Furſten-Leuchter in
dem Sachſen Gothaiſchen Hauſe/ Erod. 25/37. Jhre
Hertzen ſind wie ſieben Altäre von GOtt zugerichtet/
Num. 23/4 14. worauf ihm manches gefalliges Opffer
hinkunfftig wird gebracht werden. Sie ſind wie ſieben
Seulen anzufehen Prov. 9 1. worauf das Wohlſeyn

ſo vieler Unterthanen beruhet /ja wie ſieben Siegel

Apor.



24 Chriſtliche SermonApoc.5 1. dadurch der Gnadenreiche GOTT denen
Furſtlichen Sltern und VroßAltern ſeine Lie
be ſeine Vorſorge/ ja ſeine Verheiſſung verſiegelt hat,/
daß er ihnen das nicht entziehen wolle was die Schrint
als eine Gabe GOttes und Geſchencke des Hoch—
ſten verehret. Pſal.r27 3. Und wie der HErr/ der Jh
nen nunmehro einen andern Saamen geſetzet hat
(Gen. 4 25.) an Dero erſtgebohrnen Princeßin
iSophien ſtatt; alſo wolle er auch in der anderge
bohrnen Wrinceßin Gophien alle Freude wiederum
einbringen ſoer durch die Erſte für io. Jahren Jhnen ent
zogen und Sie uber Derſelben alles betrubten Anden
ckens vergeſſen laſfſen. Ja/ wie von Chriſto geſchrieben

ſtehet er nahm zu an Weißheit Luc. 2/ 52. alſv
wolle GOtt auch dieſer neugebohrnen Wrinceßin/
nach empfangener Tauffe dergeſtalt an Weißheit zunch
mnen und wachſen laſſen daß ſie ſeh und heiſſe eine erleuch

Weißheit ſpreche: Du biſt meine Schweſter
und welche die Klugheit ihre Freundin. nenne.
Prov.7 4. Wird diß geſchehen wie wir zu GOtt hof-
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von der Geiſi- und Feuer-Kauffe. 25
fen/ daß Dieſe/aus einem groſſen Furſten-Hauſeentſproſ
ſene Vrinceßin groß wird ſeyn an Weißheit groß
an der Furcht GOttes die da iſt der Weißheit An
fang; ſo wird auch der Kochfurſtl. Sltern ihre
Freude groß und das Vergnüugen nicht geringe ſeyn.
ggertzog Friederich werden ſich ſodann freuen in

GOttes Krafft und Kgertzogin Magdalena Du
guſta werden ſehr frolich ſeyn uber GOttes Hulffe Pſ.
2i. v. 2. Ja wir alle/ die wir hier in geſegneter Anzahl.
ſtehen werden ebenfalls frolich ſeyn uber GOttes Hülffe/.
wenn nemlich das Wochen-Bette unſer gnadigſten Lan

desFurſtin ſeyn wird wie das Bette Salomonis
darum die Starden in Jſrael ich will ſagen die
heiligen Engel ſtehen und um der Furcht willen
in der Naoht Jhnen mit ihren Engliſchen Schutze beyſte

hen Cant.3 7.8. Gamit kein Ubels ihnen be—
gegne/ noch eine Plage ſich zu ihrem Bette nahe
Pſalin. gr 10. Abſonderlich aber/ ſeyn wir anjetzo frolich
weil das weſentliche Feuer des Hochſten GOtt der Heil.
Geiſt als ein Geiſt der Weißheit in dem Hertzen unſer al
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lerliebſten Princeßin Wophia das Urim eines Furſt
lichen Glaubens und das Dhumim eines Furſil. Lebens
durch die ſelige Waſſer-Tanffenunmehro wird anzunden.
Dieſer Heilige Geiſt der Spiritus ignitus, verleyhe
daß dero GlaubensLiecht einen vermehrenden Grund ha
be/ und in ſeiner Flumme beſtandig unterhalten werde es
muſſe durch Krafft des feurigen Geiſtes ihr Glaubens—
Liecht keine dunckele/ ſondern helle Strahlen von ſich werf
fen es muſſe wie ein Fruer ohne unterlaß in die Hohe ſtei
gen und das geſamte Furſten-Hauß durchſcheinen
und mit ſeinen hellen Tugendſchein erleuchten. Und ſolte
auch nach empfangener Tauffe Dero Glaubens-Licht zu
einen glimmenden Tocht und Dero helles Tugend
Feuer zu einen kleinen Funcklein werden Eſ.42 3. ſo
wolle ſolches der Heil. Geiſt durch das Feuer ſeiner Gnade/
hinwiederum anblaſen und wieder alle ausloſchende
ſtarcke Winde der Trubſal liebreich bewahren krafftig-
lich ſchutzen und bedecken zu welchem Ende wir zum Be

ſchluß ſeuffzen: Der B2T des Friedens hei
lige auf dieſen Friedenſtein unſere Wrinceßin
durch und durch und ghr Geiſt gantz ſammt—

Seel
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Amen.
JESU Chyriſti. Amen

rel und Leib muſſe behalten werden un
lich bis auf die Zukunfft ghres HEr
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